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Nachruf

zum Tode von Robert Jungk

Photo: E. Scholz

Prof. Dr. Dr. h. c. Robert Jungk
* 11. 5. 1913 t 14. 7. 1994

Ehrendoktor des Fachbereichs Sozialwissenschaften der Universität Osnabrück

Die Semantik des Friedensbegriffes ist facettenreich und umstritten. Ein Minimalkon­
sens hätte zu betonen, daß Frieden als Zustandsbeschreibung und normativer Wert
zugleich nicht nur auf das gewaltfreie Miteinander souveräner Staaten, sondern zunächst
auf innergesellschaftliche Makro- und Mikrokosmen beziehbar sein müßte. Der innerge­
sellschaftliche Unfrieden beginnt mit familiärer Gewalt, er setzt sich fort in Gewalttaten
einer vermeintlichen »Mehrheit« gegen Andersdenkende und Randgruppen. Er droht
auf seinen Begriff gebracht zu werden, wenn das staatliche Gewaltmonopol von politi­
scher Seite zur Durchsetzung riskanter Zukunftsvisionen mißbraucht werden sollte, über
die kein ausreichender Konsens besteht. Die letztgenannte Form sozialer Friedlosigkeit
wurde von vielen vor nicht allzulanger Zeit mit Ortsnamen wie Gorleben oder Mutlan­
gen verknüpft. Sie hat sehr viel zu tun mit mangelnder Information und fehlender Trans­
parenz politischer Entscheidungen, mehr noch mit ungenügender Partizipation aufge­
klärter Wahlbürger.
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Transparenz, Partizipation und Aufklärung sind Themen, um die sich das Lebenswerk
von Robert Jungk zentriert. Robert Jungk, Journalist, Publizist, Sozialwissenschaftler und
Zukunftsforscher, geprägt von der Flucht vor den Nazis, von der erschreckenden Analyse
der Verantwortung der »reinen« Forschung für die Entwicklung der Kernwaffe, von der
Begegnung mit den Opfern von Hiroshima und Nagasaki, von der mit Sachzwangargu­
menten beförderten Anwendung der Kernkraft zur riskanten Energiegewinnung in den
großen Industrienationen. Robert Jungk wurde zum Kritiker der Großtechnologien. Er
sah in ihren Implementationen zugleich soziale Situationen,

»[ ... ] in denen fast ausnahmslos nur ein kleiner Kreis von Fachleuten und Auftraggebern das
Sagen (hat)«. Und weiter: »Einmal mehr werden die Menschen so in Herrscher und
Beherrschte, Planer und Verplante [...] aufgeteilt. Ein Zustand, der unter den heutigen
Umständen noch unerträglicher ist als früher, weil die Entscheider im Zeitalter der hochent­
wickelten wissenschaftlichen Technik tatsächlich über Leben und Tod gebieten« (Jungk/
Müller, ZukunJtswerkstätten).

Hat diese Erkenntnis nicht bereits den vor den Nazis Fliehenden umgetrieben? Verkör­
perte nicht die Vernichtungsmaschinerie des Nationalsozialismus die mörderische Effi­
zienz eines totalitären und ideologisch pervertiert auf die Spitze getriebenen Technik­
Einsatzes? Hatten nicht verbliebene Wissenschaft, perfektionierte deutsche Buchhaltung
und profitorientierte Großindustrie längst den Pakt geschlossen, den Robert Jungk im
»Atomstaat« im neuen Gewand daherkommen sah? Der Biographieforscher kann heute
diese Frage nicht mehr an Prof. Dr. Dr. h.c. Robert Jungk stellen. Robert Jungk starb
81jährig am 14. Juli 1994, am Tag der Freiheit, der Gleichheit, der Brüderlichkeit. Sein
bleibendes Verdienst besteht darin, stets kritisch den Zusammenhang zwischen großtech­
nologischer Modernisierung und kritisch-gesellschaftlicher Partizipation hergestellt zu
haben. Ohne diesen Zusammenhang, auch das konnten wir von Robert Jungk lernen,
wird es keinen inneren sozialen Frieden geben.

Herr Prof. Dr. Dr. h. c. Robert Jungk war Ehrendoktor des Fachbereichs Sozialwissen­
schaften der Universität Osnabrück. Ihm gilt unser Gedenken.

Prof. Dr. Rainer Künzel
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